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dararh daß dle Abb.130.GestreifteBänderdurchSeidenstickereigehöht,vonAnnaDepolo
Zeit des späteren (WienerKunsxgewerbeschule,AbteilungdesProfessorsKolomanMoser)
XVIII. und des

beginnenden XIX.Jahrhunderts für "ombrierte" Muster eine ganz besondere
Vorliebe hatte, womit auch die Ausbildung des "Chinierens" (Flammierens)
zusammenhängt, einer für solche Wirkungen besonders geeigneten und
nach erhaltenen Beispielen auch für Bänder sehr beliebten Technik (vgl.
Abb. 50 bis 55). „Taffetas chines" sollen zuerst im Jahre 1785 erschienen
sein?" Als neue Taffete zu Sommerkleidern werden im Jahre 1786 solche

„ä petites chinures" (klein geflammt) und "ä petites raies" (klein gestreift]
erwähnt, was uns auch ein Fingerzeig für die Bänder sein mag.

2'„JournaldesLuxusundderMode"r786.Seite257.Überdie BemühungenMestroziszur Verbesserung
des "Flammirens" siehe unsem Aufsatz in "Kunst und Kunsthandwerk" rgx5, Seite 38x.


